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Venedig im Flaggenschmuck.
Vcnebig , 18. Juni . Venedig steht vollkommen im Zei¬

chen der weltgeschichtlichen Zusammenkunft der beiden gro¬
ßen Staatsmänner Hitler — Mussolini .

Die Stadt bot das Bild festlicher Erwartung .
Fahnen , nichts als Fahnen , und riesige Menschenmassen,
wohin man blickt. Die großen Freitreppen , die von den
Kirchen und Palästen zu den Kanälen hinabführen , sind
dicht besetzt . Auf dem Wege längs zum Flughafen hatten
in den Kanälen überall Torepeboboote festgemacht, deren

Manukchafte « i« Paradeuniform zum Autretc » sich
bereit hielten .

Der Flughafen selbst war hermetisch abgesperrt . Nur be¬
sonders Geladene hatten Zutritt . Angehörige der Führung
der Faschistischen Partei und hohe italienische Regierungs¬
beamte . Man bemerkte u . a . auch

Staatssekretär Suvich , ferner Generäle «nd Offiziere .
Die große Flughalle war ausgeräumt worden , um der

Maschine des Führers Platz zu geben.
Die Stirnwand war mit einer große « Hakenkreuz¬
flagge geschmückt , die flankiert wnrde von der ita¬
lienischen Trikolore mit dem Liktorenbnudel . Flng -
zenge der italienischen Marine kreisten in Staffeln
« m den Flugplatz nnd flogen daun dem Flugzeug des

Führers entgegen .
Von der Insel Murano her . wo die bekannten veneziani¬schen Glasbläsereien liegen , kam das Flugzeug des Füh¬rers am Flughafen vorbei , zog eine Schleife über demLido und landete dann auf dem Flughafen

Als sich die Kabine des Flugzeuges öffnete «nd der
Führer in Zivil und im Mantel an der Tür erschien,intonierte die Militärkapelle das Dentschlandlied .Der Führer trat zunächst auf Mussolini zu . der we¬
nige Schritte vom Flugzeug entfernt mit hohe« ita¬
lienischen u . dem deutschen Botschaf¬ter wartete . Beide Männer drückte« die Hand«nd sahen sich fest in die Augen . Wir alle , die wirdabei zu sein bas Glück hatte « , wußte « diesen Mo¬ment , daß wir Zeuge eines historischeu Augenblicks

gewordeu waren .
Gleichzeitig mit dem Führer trafen auf dem Flughafen

Reichsautzenminister v . Neuratb . Reichspreffechef Dr . Diet¬rich , der Adjutant des Führers . Gruppenführer Brücknersowie der zweite Adjutant Oberführer Schaub und Beamteder Reichskanzlei und des Auswärtwen Amtes ein .Das Lorst - Wessel-Lied erklang . Dann schritten Musso¬lini nnd der Führer unter den Klängen der Giovinezzagefolgt von dem Parteisekretär Starace und dem General -
stabschef der Miliz , Teruzzi , die Front der Ehrenformatio¬nen ab . Darauf führte M " ff"lini den Führer zur Motor
bootsflotille . Mussolini und der Führer fuhren stehend in
ersten Boot . Daran schloff«" ' ffch dann die Boote mit der
übrigen Ehrengästen . Durch die große Lagune ging danr
die große Motorbootsfahrt vorbei an der Torpedoboots
flottille . wo die Besamungen die Ehrenbezeugungen erwie¬
sen , unter ständigen „Viva il Duce " — „El viva Hitlerv "
Rusen der Menschenmassen , vorbei am Dvgenpalast au
Markusplatz zum Grand -Hotel . Mussolini verabschiedete
sich hier vom Führer und begab sich nach der Villa Pisani
in Stra .

Die Zimmer des Führers im Grand -Hotel , dem alten
Palazzo Pini , haben eine historische Bedeutung . Zahlreiche
Staatsoberhäupter haben bereits hier gewohnt , Könige aus*aller Welt . Die Zimmer sind mit künstlerischen Möbeln
aus dem 14. Jahrhundert ausgestattet , die Wände tragen
die Wappen alter venezianischer Familien . An den Wän¬
den hängen Bilder aus der venezianischen Schule .

Sie Zusammenkunft in Skra
Die erste Aussprache zwischen dem Führer und Mussolini

fand in der Billa Pisani in Stra statt . Als der Führer »der unterwegs immer wieder von der Bevölkerung und
oou faschistische « Abteilnuge « begrüßt wurde , an der Billa
in Stra eiutraf » ging ihm Mussolini entgegen und begrüßte
hu . Dann schritte« die beiden Staatsmänner dnrch die
weite Halle des Schlosses hinaus in de« Park , de» der Füh¬rer zunächst besichtigte. Nach dem Essen begann dann die
erste große historische Unterredung zwischen den Führer «der beiden großen Völker , über die folgende amtliche Ver¬
lautbarung herausgegebe « wurde :

„Der Cbes der italienische « Regierung hat dem deutschen
Reichskan ' Vr heute ei« Frühstück in der Billa Pisani inStra gegeben . Nach dem Frühstück habe« die beide« Re¬
gierungschefs eine über zweistündige Unterredung gehabt .Die Unterredung wird morgen fortgesetzt werden ."Wie wir dazu noch erfahren , fand die Unterredung un¬ter vier Augen statt . Auf der Rückfahrt blieb der Führermit seinem Motorboot etwas zurück, um noch das berühmteCondottiere -Tenkmal des Colleoni zu besichtigen. Er trafkur , nach 5.80 Uhr im Hotel Grande ein , nachdem wenigeMinuten vorher der Duce aus dem Canale Grande dasdeutsche Standquartier passiert hatte .

An dem Frühstück in Stra nahmen u . a. teil : der Sena¬tor und frühere Parteisekretär Giurati . der Staatssekretär
Suvich , der Parteisekretär Starace . der italienische Bot¬
schafter in Berlin , Cerruti , Baron Aloisi und andere hoheStaats - und Parteibeaw ' ? . Auf deutscher Seite waren an¬wesend Außenminister von Neurath , der deutsche Botschaf¬ter in Rom , von Hassell. Gruppenführer Brückner . Presse¬
chef Dr . Dietrich u. a. Ferner traf Geheimrat Aschmann.Pressechef im Auswärtigen Amt . im Flugzeug von Berlin
kommend , in Venedig ein .

*
Eine Stunde nach der Rückkehr des Führers ins Grand -

Hotel
machte ihm der Duce dort seiue« Gegenbesuch.

Begleitet von Parteisekretär Starace , UnterstaatssekretärSuvich , dem Chef der Miliz , Fernzzi . und seinem Schwieger¬sohn Ciano , fuhr Mussolini vor dem Grand -Hotel im Motor¬boot vor und trat auf die Lanüungsbrücke . Genau im Ein¬
gang zum Hotel traf er mit dem Führer zusammen , der ihm
entgegengekommen war . Mit einem freundlichen Lächelnbegrüßten sich die beiden Staatsmänner und ichütteltcn sichdie Hände . Tann schritten sie in lebhaftem Gespräch die
Treppe hinaus zu den Räumen des Führers . Nach kurzem

Beisammensein verließ dann Mussolini , vom Führer wie¬
der bis zum Ausgang begleitet , das Gand - Hotel . Bei der
Abfahrt im Motorboot wandte er sich dann noch einmal leb¬
haft um , mit den Augen nach dem Führer suchend , der unter
der Türe stehen geblieben war .

Hitler — Mussolini .
Paris , 13 . Juni . Eine Zusammenstellung der Kommentare ,

die die französische Presse den Meldungen über eine bevor¬
stehende Zusammenkunft zwischen Hitler und Mussolini widmet,
ergibt ein sehr charakteristisches Bild von der Besorgnis , mit
der die offizielle französische Außenpolitik die Folgen einer
eindeutigen Optierung für das System der Bündnispolitik ver-
verfolgt .

Auf Wunsch des Quai d 'Orsay zeigen sich die offiziösen
Blätter außerordentlich zurückhaltend. So findet man in diesen
Blättern die resignierte Feststellung, daß „ bei einer Zusam¬
menkunft zwischen zwei Staatsmännern nicht immer etwas
herauskommen müsse"

. Diese Bogel - Strauß -Wcisheit wirkt al¬
lerdings um so erheiternder, als gerade diese großen offiziösen
Blätter sich seit Monaten nicht genug tun konnten in der „Be¬
weisführung " einer wachsenden deutsch- italienischen Spannung .
Die gleiche Nervosität , aber viel offener zugegeben , findet man
in den Kreisen der französischen Rechten . Hier glaubt man die
Zusammenkunft in unmittelbarem Zusammenhang mit der Tat¬
sache bringen zu müssen , daß Italien die Genfer Einigungs -
formel nicht unterschrieben hat . Die Bestimmtheit mit der Italien
die französischen Sicherhcitsthesen ablchnt, oie früher oder später

zu der Allianzpolitik der Vorkriegszeit führen müßten , läßt
dieselben französischen Politiker befürchten , daß Mussolini durch
die Unterredung mit Hitler Frankreich eine deutliche Antwort
auf dessen Neuorganisierung des Verhältnisses zur Kleinen En¬
tente , Rußland und Balkonpakt geben wird.

Noch viel deutlicher werden die Außenpolitiker der radi¬
kalsozialistischen Linken, die der Regierung der Nationalen
Union zum Vorwurf wachen , durch die einseitige Bündnis¬
politik und Zerstörung der Abrüstungsidee „ zwangsläufig die
Bildung eines Gcgenblocks ausqelöst zu haben"

. In denselben
französischen Kreisen erklärt man , daß die Hoffnung einer
französisch - italienischen Annäherung , wie sie von Boncour und
Verenger vorbereitet wurde, durch die machtpolitischen Illusionen
der Regierung Doumergae-Barthou -Tardieu vielleicht endgültig
zerstört worden find .

Neben dieser Fülle von Besorgnissen und Vermutungen ver¬
blaßt die Bedeutung des ursprünglich so groß aufgemachten Be¬
suches von Ieftitfch in Paris . In informierten Kreisen wird
erklärt , daß diese Besprechungen, die gestern beendet wurden ,
hauptsächlich zwei Fragen betrafen : 1 . die Haltung Südslawiens
bczw . Frankreichs gegenüber der Möglichkeit einer Habsburger
Restauration , 2 . die Haltung Südslawiens gegenüber Italien »
insbesondere gegenüber dem letzten österreichisch-ungarisch- italie¬
nischen Abkommen. Zur Habsburger Frage soll Ieftitsch von
Barthou die Versicherung bekommen haben, daß Frankreich
sich einer Restauration gegenüber entschieden ablehnend verhältund bereit sei , in jeder Beziehung die Kleine Entente gegenüber
dieser Möglickkcit zu unterstützen . Mit Rücksicht auf diese mo¬
ralische Unterstützung Frankreichs soll Ieftitsch erklärt hocken ,
daß eine Betrauung des Erzherzogs Eugen mit der österreichischen
Präsidentschaft als Grund für den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen erachtet würde.

Goebbels Warschauer Besuch.
Der Relchspropagandaminlftei - am Grab des unbekannten Soldaten .

Waricha », 15 . Juni . Am Donnerstag kurz nach elf Uhr
legte Reichsminister Dr . Goebbels am Grabe des unbekann¬
ten Soldaten feierlich einen Kranz nieder . Eine Ehren¬
kompanie des 21. Jnf .-Regts . hatte mit seiner Regiments¬
fahne und einer Kapelle auf dem kleinen Platz vor dem
Grabmal Aufstellung genommen . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , der vom deutschen Gesandten von Moltke , dem deutschen
Militärattache Generalleutnant Schindler und allen Herren
der deutschen Gesandtschaft begleitet war , wurde bei seinem
Eintreffen vom Chef des Protokolls , vom Kommandanten
des Warschauer Armeekorps sowie vom Woiwoden begrüßt .
Die Kapelle spielte das Deutschland - und das Horst -Wesfel-
Lied . während die Ehrenkompanie präsentierte . Nachdem
Dr . Goebbels die Meldung des Führers der Kompanie ent¬
gegengenommen hatte , schritt er die Front ab . Darauf er¬
folgte feierlich die

Niederlegung des Kranzes ,
der mit dem Hakenkreuz und den Farben schwarz-weitz-rot
geschmückt war . Während der Kranzniederlegung spielte die
Kapelle die polnische Nationalhymne . Eine zahlreiche Zu¬
schauermenge , die von der Polizei zurückgehalten wurde ,
folgte dem feierlichen Akt. Vom Grabmal des unbekannten
Soldaten begab sich Dr . Goebbels mit dem deutschen Ge¬
sandten auf das Schloß des Staatspräsidenten , wo er sich
in das Gästebuch eintrug . Mittags fand ein Frühstück beim
Außenministe '- Beck siatt .

Francois Poncet in Paris
Befprechnuge « über die Beschlüsse der Transferkouferenz .

Paris , 15. Juni . Der französische Votschasier in Berlin .
Francois Poncet , der am Donnerstag zu einem lltägigen
Aufenthalt in Paris eingetroffen ist hat sich am Nachmit¬
tag in das Wirtschaftsministerium begeben und eine lange
Aussprache mit dem Hanöelsminister Lamoureux gehabt .
Im Verlauf dieser Aussprache , an der auch die höheren
Beamte des Ministeriums teilnabmen . wuroen die Finanz -
und Wirtschaftsfragen erörtert , die durch die letzten Be¬
schlüsse der Transferkonierenz berührt werden .

HmMch-eaMche Senerolstabsbesprechung?
London . 18. J ««i. Der diplomatische Mitarbeiter des

„Darlq Herald " meldet , daß am kommende « Montag derfranzösische Geucralstabschef Weygand in Loudo « eintreffe «werde . Es heiße , daß dieser Besuch ganz inoffiziell sei , aberes sei beunruhigend angesichts der hartnäckigen Pariser undLondoner Gerüchte , wonach Besprechungen zwischen demenglischen und französische« Geueralstab im Gauge seien , dieauf Ausarbeitung von Pläue « für eine Zusammenarbeit imFalle eines europäischen Krieges abzielte « , der An¬gelegenheit sei unbedingt eiue unzweideutige ErklärungMacdonalds «otweuöig .

Die Schweiz , Deutschland u . Nußland
Gegen die Aufnahme Rußlands in den Völkerbund .
Berlin . 12 . Juni . In der Nativnalratsfitzung erklärte am

Dienstag Bundesrat Motta auf Anfragen über die Beziehungen
zu Deutschland u. a . , für die Schweiz gebe es nichts anderes
als Festhalten an der Demokratie . Die Schweiz bemühe pch , mit
allen Nachbarn gute Beziehungen zu unterhalten . Bis jetzt seidies gelungen. Mit Deutschland habe sie einige bedauerliche
Grcnzzwischenfälle gehabt ; seitdem die Minister Neurath und
Dr . Goebbels in Genf entsprechende Zusicherungen gegeben Här¬ten , habe sich aber kein Zwischenfall mehr ereignet. Was die
Zeitungsoerbotc aniange , so sei festzustelien , daß die Reichs¬
regierung das Versprechen gegeben habe, die Schweiz bei Maß¬
nahmen innerer deutscher Behördenstellen gegen Schweizer Zei¬
tungen zu unterrickten.

Zur Frage der Anerkennung der Sowjetunion führte Bun¬
desrat Motta aus , oaß er die Aufnahme der Sowjetunionin den ötkerbind noch vor kurzem abgelehnt habe. Er warnte
daror , den Vö .kerbund in der Aufnahme Rußlands zu unter¬
stützen und die Aufnahme Rußlands überhaupt zu propagieren .
Die Schweiz werde Rußland nicht als vollwettiges Mitglied
im Völkerb ' ino anerkennen. Motta ersuchte den Nationalrat ,
den sozialistischen Antrag auf Anerkennung Sowjetrußlands ab-
zuiehnen und > e Frage der Beziehungen zu Rußland dem Bun¬
desrat zu überlassen.

Transsermoralorium.
Ausführungen Dr . Schachts im Aentralausfchuß der Reichsbank.

Berlin , 15. Juni . In der gestrigen Sitzung des Zentral¬
ausschusses der Reichsbank machte der Reichsbankpräsibent
Mitteilung von einer

Aenderung der Transferregelung mit Wirkung
ab 1. Juli .

Der Reichsbankpräsibent gab hierzu eine eingehende Be¬
gründung . Einleitend wies er darauf hin , daß der Reichs¬
bank die Verpflichtung übertragen worden sei , zu bestimmen ,
zu welchem Zeitpunkt Zahlungen auf die bei der Konver -
stonskaffe für deutsche Auslandsschulden in Reichsmark ein¬
gezahlten Guthaben an das Ausland geleistet werden dürf¬
ten . Diese Verpflichtung sei der Reichsbank auferlegt wor¬
den , weil sie unter der Deviienkontrollgeietzgebung die Stelle
sei. bei der eine genaue Uebersicht über die ein - und aus¬
gehenden Devisen vorhanden sei. Die Reichsbank habe also
rein objektiv festzustellen, welche Tevisenbeträge für Zah¬
lungen an das Ausland in nächster Zeit verfügbar sind.

Reichsbankpräsibent Dr . Schacht führte dann weiter aus .es fei seit den enormen Kreditrückforderungen des Aus¬
landes im Sommer 1931 klar gewesen, daß der Deviienvor -
ral und -Anfall Deutschlands lehr rasch absinken würde
wenn nicht eine völlige Aenderung in den Wirtschafts - uni
Kreditbeziehungen des Auslandes zu Deutschland einsetzerwürde . Häutiger Hinweis hierauf von leiten Deutschlands
ei ohne Erfolg geblieben . Trotz der gewaltigen Schrump¬
fung des Welthandels auf etwa ein Drittel des Jahres 1929
inü. obwohl Deutschland auf den Bezug ausländischer Roh -

loffe als Beredelungs - und Industrieland angewiesen sei,
habe Deutschland es fertig gebracht , vor einem Jahre
einen solche» Ausfuhrüberschuß zu erziele «, daß nicht
nur die Rückzahlung etwa der Hälfte seiner gesamten
Auslaudsverpslichtungen erfolgen konnte , sondern auchdie Zinsen für die andere Hälfte regelmäßig entrichtet

murdeu .
Dies sei eine für ein Industrieland in der Geschichte bisherricht ' dagewesene Leistung . Nunmehr sei aber , nachdem
Deutschland durch eine verhängnisvolle Politik seine besten
lluslandsanlagen und seine Kolonien , die als Rohstoffliefe¬ranten vor dem Kriege wachsende Bedeutung für Deutsch -
nnd hatten , verloren habe , nachdem die hauptsächlichsten
lkonkurrenzländer durch Entwertung ihrer Währungen die
wutsche Ware vom eigenen und vom Weltmärkte zu ver -
irängen suchen und schließlich durch ständige Zollerhöhungenrnd Einfuhrkontingente der deutsche Absatz immer mehr ge-
chmälert wurde , der Zeitpunkt gekommen , wo der

Bakutatransfer aus die «och bestehende Auslands¬
verschuldung für Deutschland zur völligen Unmöglich¬

keit geworden
iei. Der Reichsbankpräsident wies dann weiter darauf hin ,
)atz weder die Londoner Weltwirtichaftskonferenz noch die
viederholten Besprechungen mit den Vertretern der deut -
chen Äuslandsgläubiger praktische Wege gewiesen hätten ,nie das Transferproblew zu lösen sei. Weiter kam der
Reichsbankpräsident auf den ioaenanntcn Layton - Bericht
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vom 'August INI zurück , in dem festgestellt worden ist , daß

mehr als die Hälfte der private « Ausländsanleihe »
Deutschlands zur Bezahlung von Reparationen verwandt

worden seien . Dieser Betrag sei also bereits einmal trans¬
feriert worden und nun solle er zuzüglich aller darauf liegen¬
den Zinsen noch einmal transferiert werden.

Das deutsche Transferproblem von hente sei also wirt¬
schaftlich nichts anderes als das Reparationsprobkem

von gestern .
Dieser politische Ursprung des Transferproblems habe

Deutschland niemals gehindert , seine vertraglichen Verpflich¬
tungen gegenüber den Inhabern Ser deutschen Anleihen voll
anzuerkennen, und es habe sämtliche Schuldner verpflichtet ,ihre vollen Zinsen und Tilgungen bei der hierfür gebildeten
Konversionskaffe in Reichsmark einzuzahlen. Zahlungs¬
unfähigkeit liege nicht vor. Bisher sei «in nennenswerter
Schuldbetrag bei der Konversionskaffe nicht eingezahlt wor¬
den. Deutschland sei bereit , an der Lösung dieses Problems
mit allen Kräften mitzuarbeiten : es von sich aus zu lösen,
stehe nicht in seiner Macht . Schon vor einem Fahre hätten
die Gläubigervertreter in den damals noch weit höheren
Reserven einen Tiefstand gesehen. In seinem gegenwärti¬
gen Ausmaß habe der Gold- und Devisenbestand praktisch
überhaupt nicht mehr den Charakter einer Notenreserve: er
sei stets als Grundlage für die technische Abwicklung des
Zahlungsverkehrs mit dem Auslände unzureichend .

' Der
Reichsbankpräsident ging weiter auf die im Auslande laut¬
gewordenen Vorschläge ein, Deutschland möge entweder De¬
flationspolitik betreiben oder seine Währung absinken lassen.

Deutschland habe bereits in de« Jahre « 1981 und
1932 eine Deflationspolitik getrieben, die von dem
seinerzeitigen Baseler beratende« Sonderausschuß als

beispiellos bezeichnet worden sei.
Der deutsche Export sei hierdurch vor einer weiteren
Schrumpfung nicht bewahrt geblieben wegen der Gegen¬
maßnahmen des Auslandes .

Jur eine weitere Erhöhung der Steuerlasten Deutsch¬
lands bleibe auch nach dem erwähnte» Baseler Bericht

kein Spielraum mehr.
Das Uebermaß der Deflationspolitik und die Absperrung
gegen den deutschen Export habe Deutschland eine Arbeits¬
losigkeit von 6 Millionen . Menschen gebracht.

Das deutsche Volk sei nicht bereit, noch einmal eine
solche Gefahr aus sich zu nehmen. Es sei auch nicht
wahr , daß Deutschland nicht heute alles täte, um seinen
Export durch entsprechende Preisgestaltung aufrecht z«
erhalten . Gegenüber der Behauptung , Deutschland
treibe inflationistische Arbeitsbeschasfungspolitik, wies
der Reichsbankpräsident daraus hin . daß der gesamte
Zahlungsmittelnmlauf zurzeit niedriger sei als im

Deflationsjahr 1932.
Der Reichsbankpräfident erklärte dann nochmals , daßDeutschland anch die sogenannte Devalvation ablehneu

muffe.
Das Ausland werde eine hierdurch forcierte Exportpolitiknicht ruhig htnnehmen. wegen der hierdurch erhöhten Roh¬stoffpreise können wrr daraus aber auch nicht eine Steigerungunserer Devisenerlöse erwarten .

Die deutsche Reichsmark werde stabil gehalten.
Hierz» habe man die Macht .

Ohne eine internationale Geschäftsbelebung werde keinTransfer möglich sein .
Die Industrieländer müßte« mehr Rohstoffe kanfe«,damit die rohstosfprodnzierende» Länder mehr indu¬
strielle Ware kaufen könnten. Möglich sei , daß sich ans
der Erschwerung Deutschlands, Rohstoffe z» kaufen ,nene Schwierigkeiten für die deutsche Volkswirtschaft
ergäben. Das deutsche Volk werde aber anch diese

Schwierigkeiten überwinde«.
Reichsbankprüsident Dr . Schacht teilte dann den Beschlußüber

die neue Transferregelung , die ab 1. Juli in Kraft tritt ,
mit. Sie entspricht in allen Einzelheiten dem Vorschlag , den
die Reichsbank der Transferkonferenz unterbreitet hat. Hier¬
nach findet somit für die Zeit

vom 1. Juli bis 31 . Dezember 1934 ein Bartransfer
nicht statt.

Im Anschluß an die Mitteilung der Reichsbank hat der
Reichsfinanzminister der BIZ in Basel mitgeteilt.

daß auch für de« Dienst der Dawes - und Ionng -
Anleihe vorübergehend bis aus weiteres Devisen nicht

mehr verfügbar sind.
Dieser Mitteilung sind noch Eingaben über die unveränderte
Weiterzahlung des Anleihedienstes in Reichsmark und die
Erklärung zugefügt, daß Rechte und Sonderstellung dieser
Anleihen nicht präjudiziert werden sollen.In einer Rote , die morgen in den Hauptstädten der Län¬
der , in denen die Ausländsanleihen des Reiches aufgelegtworden sind , überreicht werden wird, wird ferner die
Zwangslage , die zu diesem Schritt führte, eingehend erläu¬
tert . Darin wird das deutsche Transferproblem öargelegtund erklärt , daß besondere Anstrengungen erforderlich sind ,den Schuldentansfer wieder zu ermöglichen . Dazu sei vorallem die Mithilfe der Gläubigerländer durch vermehrte
Warenabnahme nötig . Es werden dann die Gründe auf¬
geführt, weshalb auch der Dienst der im Ausland aufgenom¬menen Reichsanleihen von dem Transferaufschub nicht aus¬
genommen werden kann. Endlich wird die Bereitschaft zunäheren Erläuterungen , -gegebenenfalls auch zu Erörterun¬
gen über vraktische Abhilfmaßnahmen ausgesprochen .

Arbeite«
' klagen an . . .

Wer earontiert für die deu„chen Arbeiter an der « aar ?
Nach dem Ergebnis der letzten Genfer Saartagung ver¬

pflichtet sich Deutschland, dafür einzutreten , daß keinem an
der Saar Wohnenden wegen seiner politischen Einstellung,
die vielleicht gegen Deutschland gerichtet ist , irgendwelcher
Schaden erwachse. Das gilt insbesondere für die Zeit nach
der Abstimmung, das heißt nach der Rückgliederung der
Saar an Deutschland. Die Forderung nach diesen Garan¬
tien entspringt trotz zahlreicher französischer Tendenzbe-
hauptungen , der sicheren Erkenntnis in Frankreich, daß
das Volk an der Saar deutsches Volk ist und sich nur für
Deutschland entscheiden wird . Eine zweifellos erfreuliche
Tatsache . Der Zweck unserer heutigen Feststellungen ist
jedoch ein anderer .

Als vor fünfzehn Jahren das Land an der Saar der
Regierungsgewalt einer internationalen Kommiffion aus¬
geliefert und besonders wirtschaftlich fast vollständig Frank¬
reich unterstellt wurde , dachte niemand in Frankreich oder
gar im Völkerbund daran , auch den deutschen Arbeitern
wegen ihrer politischen Einstellung Garantien zuzusichern,
obwohl es gerade damals besonders angebracht gewesen
wäre . Es ist ein Unterschied , ob ein Staatsbürger von
seiner eigenen Regierung bezüglich seiner polnischen Hal¬
tung zur Verantwortung gezogen oder von fremden Ge¬
walthabern wegen seiner völkischen Treue gematzregelt
wird , wie wir es seit fünfzehn Jahren fast täglich an der
Saar erleben.

Wir wiffen , daß heute die französischen Forderungen
nach Garantien den Zweck verfolgen, einigen politischen
Konjunkturisten , die im frankophilen Sinne tätig waren,
eine billige Gefälligkeit zu erweisen und vor allem auch der
Welt wieder ein Beispiel zu geben von der französischen
„Menschheitsliebe". Uns können jedenfalls die Motive
gleichgültig sein : wir wollen ja schließlich die Saar nicht
wieder zurückholen , u man einigen ehrlosen Wichten „pa¬
triotische Exempel zu statuieren , sondern um die Gerech¬
tigkeit in der Westecke des Reiches wiederherzustellen, und

ein Volk dorthin zurückzuführen, von wo es entführtwurde.
Anöererseis aber können wir zu gewiffen Vorgängen,die gerade jetz , wo auf der Gegenseite die Garantiefragen ,in Ermangelung glücklicherer Diskuffionsthemen, immer

wieder in den ' Vordergrund gestellt werden, unmöglich
schweigen. Es sind die ständigen Entlaffungen aufrechter
deutscher Bergleute aus den unter französischer Verwal¬
tung stehenden Gruben an der Saar und in Lothringen,die zwar leicht verschleiert mit Arbeitsmangel begründetwerden, zweifellos jedoch lediglich als „Diskriminierung "
deutscher Arbeiter wegen ihrer politischen Haltung anzu¬
sehen sind. Niemand im Völkerbund spricht von diesen un¬
schuldig in die Not gestoßenen Menschen oder denkt gardaran , auch für sie , und sei es nur noch für die letzten sie¬
ben Monate , Garantien zu verlangen , die sie vor den Ver¬
ärgerungsmaßnahmen ihrer enttäuschten Arbeitgeber be¬
wahren.

Während diese Arbeiter büßen müffen für etwas , was
vor aller Welt als ehrenhaft bestehen mutz, für ihre Treue
zur Heimat, garantiert Deutschland für Elemente, die ihr
.Vaterland " überall dort sehen wo ihnen gute Prämien
ausgesetzt werden . Während erstere still und bescheiden
ihre Arbeit taten , brachten letztere nur Unfrieden, Unglück
und Unruhe in das Volk . Das ist der Unterschied.

Arbeiter klagen an . Sie tun es schlicht ohne Geste, ja
ohne zu wiffen, daß sie zu Anklägern werden. Ein Berg¬
mann steht vor mir , gebeugt von der Arbeit, mit harten ,
rissigen Händen. Er spricht einfach ohne Tendenz:

„Heute mittag um 2 Uhr nach Beendigung meiner
Tagesarbeit , als ich meine Kontrollkarte lochen lassen
wollte, war dieselbe nicht mehr anwesend . Der Mar¬
kenkontrolleur sagte mir , ich müßte mich aus dem Büro
melden. Ohne ein Wort mit mir zu reden, überreichte
mir ein Beamter ein verschloffenes Kuvert, in welchem
meine Kündigung zum Zehnten lag ."
Ein anderer ivricbt:

„Seit langem wird auf uns Bergleute ein politischer
Druck ausgeübt . Ich glaube, durch saarländische Sepa¬
ratisten (also durch Menschen , für deren Zukunft wir
ggrantieren . — D . R . j über die französische Regierung
Am Fünfzehnten stand mein Name plötzlich auf der Kün-
öigungsliste !" —

Krasser sind die Beispiele des moralischen und materiellen
Terrors französischer Unternehmer im nahen Lothringen
Ein auf der Grube Kreutzwald in Lothringen entlaffenei
Arbeiter erzählt :

„Ich fuhr am Montag , den 12. März d . I ., mit mei¬
nem Fahrrad wie üblich zur Frühschicht auf meine Ar¬
beitsstelle. Um 1.30 Uhr , also eine halbe Stunde vor
Schicht, kam ein Ortspolizist aus dem Orte Kreutzwald
zu mir , fragte mich ob ich H . wäre und zeigte mir einen
Ausweis der Sous -Präfektur in Bolchen , welcher einen
sofortigen Landesoerweis bedeutete . Auf meine Frage ,was gegen mich vorliege , gab er keine Antwort. Zu an¬
deren ihm bekannten Lothringer Arbeitern äußerte er,
daß gegen H. in Bolchen eine Anzeige vorliege. Ich be¬
tone ausdrücklich , daß ich mich keines Vergehens schuldig
weiß . Meine Papiere sind in Ordnung , und mein Paß
hat noch bis zum 18. Mai Gültigkeit. Ich möchte nocherwähnen , daß ich seit 1920 führend im Vorstand des
Sportvereins Ueberherrn bin."
Daß die Fälle aber nicht die Sondermaßnahmen franzö-

jischer Arbeitgeber sind , von denen die französische Regie¬
rung nichts weiß, beweist die Erzählung eines Bergmanns ,der vor seiner Entlaffung überhaupt Landesverweis er¬
hielt, lediglich deshalb , weil er sich in hitlerischem Tone
geäußert hatte. Der Bergmann hat das Wort:

„Am Fünfzehnten , während der Frühschicht , erschien
gegen 10 Uhr vormittags der leitende Beamte der Poli¬
zei-Special in Hargarten (Lothr.j und verlangte meine
Grenzkarte mit der Erklärung , er müßte mich des Lan¬
des verweisen. Als Grund gab er an, ich hätte mich in
hitlerischem Tone geäußert , auch sei ich ein „Hitleroffi¬
zier" ( ? ) . Die Ausweisung geschah durch die Präfekturin Metz, und ich mutzte durch Unterschrift meine Kennt¬
nisnahme bestätigen. Nachdem der Betriebschei hiervon
erfuhr , wurde mir am selben Tage meine Entlaffung
zugestellt . Durch die Ermittlung anderer Arbeitskolle¬
gen erfuhr ich später, daß die Ausweisung durch das
Ministerium des Innern in Frankreich angeordnet sei."

Dieselbe französische Regierung also , die so großen Wert
auf die Garantien gegenüber politischen Hochstaplern und
Verrätern der deutschen Ehre legt, verlangt Landesverweis
für einfache Arbeiter , nur weil sie sich einmal „hitlerisch"
geäußert haben.

Die Maßnahmen der Franzosen sind jedoch nicht immer
endgültig . Für die Betroffenen gibt es noch einen Aus¬
weg , der ebenso einfach wie ungeheuerlich ist . Man ver¬
langt von den deutschen Menschen daß sie sich naturalisie¬
ren lassen . Ein Fall von vielen soll es beweisen.

Der aus Saarbrücken stammende , im ehemals deutschen
Lothringen geborene Schiffer H. I . fährt seit Jahren füreine Transportfirma in Nancy einen Schlepper auf dem
Kanal Nancy—Paris . Vor einigen Tagen kam der eben¬
falls in Nancy lebende Emigrant Vilvert zu diesem Schif¬
fer und verlangte dessen Eintritt in die „Union Franco -
Sarroise "

, jene angebliche Vereinigung „französischer Saar¬
länder ", deren Aufgabe darin besteht, durch moralischen
Terror und wirtschaftlichen Druck Mitglieder zu keilen
und Stimmung für eine profranzöstsche Saarabstimmung
zu machen . Auf die ablehnende Antwort des Schiffers H.
erklärte der Emigrant ( ! !> Vilvert wütend, daß er im Auf¬
trag der „Präfektur " — der Polizeibehörde — handle und
unbedingt verlangen müffe , daß H . der „Union Franco -
Sarroise " beitrete und außerdem die französische Staats¬
bürgerschaft beantragen müffe andernfalls er seine Arbeit
verliere und des Landes verwiesen werde. Der Schiffer
I . H . verlor seine Stellung und mußte das Land verlassen .Er ist heute mit seiner Familie ohne Arbeit. Aber er ist
deutsch geblieben. Emigranten im Dienste der französischen
Saarpropaganda .

Wir wollen nicht fragen , wer dem Emigranten Vilvert
polizeiliche Befugniffe von solch weitgehender Bedeutung
gegeben hat , aber wir fragen wiederholt : Wer garantiert
dem deutschen Arbeiter Schutz vor den unter der deutschen
Garantie stehenden Emigrantenhetzern und politischen
Schoßkindern Frankreichs , die die deutsche Garantie als
Freibrief bübischer Gemeinheiten benützen ? Wer garan¬
tiert dem deutschen Arbeiter Schutz vor den Verärgerungs¬
maßnahmen enttäuschter französischer Arbeitgeber an der
Saar ? Wir fragen um der Gerechtigkeit willen!

öondersahrren zur Zunkausstelluug im August
Berlin , 15. Juni . Der Reichsverband Deutscher Rund¬

funkteilnehmer teilt mit :
Wie bereits bekanntgegeben, findet vom 17. bis 26. August

unter der Schirmherrschaft von Reichsmimster Dr . Goeb¬
bels die 2. große Deutsche Funkausstellung im neue »
Deutschland statt. Hatte die letzte Ausstellung schon Mas¬
senbesuch. so wird der Besuch in diesem Jahre infolge wei -
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38 ) Rr” 1 Vf _Die Mädchen stürmten auf ihre Zimmer und holten
ihre Geldbörsen.

Aber es sah mager aus .
Ganze dremnddreißia Mark kamen zusammen.
Doch Alwine wußte Rat .
„Wißt ihr was ? Ich telegraphiere an Mama und

lasse mir zweihundert Mark schicken ."
„Aber Alwine , das ist doch nicht nötig !" wandte Frau

von Wetter ein. „Ich gebe Ihnen , was Sie brauchen .
Es müssen ja nicht gleich für zweihundert Mark Blumen
fein ."

Das Mädchen wehrte eifrig ab. Lauter Rosen sollten
rs sein, und die wären jetzt sehr teuer.

Frau von Wetter machte ihren Zöglingen Vorschläge ,
wie man am besten das Klassenzimmer und den Ein¬
gang schmücken könnte.

Erne halbe Stunde später schwärmten die Mädcken
aus , bestellten kostbare Blumenarrangements und gaben
Auftrag , sie am nächsten Tag früh um acht Uhr aus
„Elisabethshöhe" abzuliefern .

Nach dem Abendessen rief Frau von Wetter noch ein¬
mal Alwine zu sich.

„Sie haben sich wohl ganz besonders über die Nach¬
richt von der Freilassung unseres Herrn Scholz gefreut,
nicht wahr ?"

„Wie noch nie im Leben!" gestand das Mädchen offen.
„Wir haben unfern Lehrer ja alle lieb," meinte Frau

von Wetter.
„Ich aber am meisten !" rief Alwine mit blitzenden

Augen , um dann plötzlich ganz verlegen zu werden.
Frau von Wetter zog sie an sich.
„Kindchen , Kindchen, es scheint tief zu sitzen!"
Das Mädchen schwieg errötend.
„Liebe Alwine ." sprach Frau , von Wetter leise. „Es

ist 'emer über uns , der ünfere Wege und Herzen lenkt.Und er gibt uns auch die Kraft zu überwinden , wenn
wir am Glück Vorbeigehen müssen ."

„Ich will Herrn Scholz immer lieben ! " versicherte das
junge Menschenkind innig . „Auch wenn ich . . . ver¬
zichten mu| /

„Du hast erkannt, wie Liebe sein soll : Selbstlos , auf¬
opfernd . . . ohne Fordern . Und das wir- dein Herz
stark machen . Ich wünsche dir Glück . . . viel Glück,
mein Kind !"

Sie küßte das Mädchen, das ganz aufgelöst den Kops
an ihrer Schulter barg.

Aber auch im Hause Katt war helle Freude eingekehri
mit der Nachricht von der Einstellung des Prozesses
gegen Harry Scholz.

Man rüstete, ihn festlich zu empfangen.
Herr von Katt und Frau Ria holten Scholz vom

Bahnhof ab.
Der harte Westfale hatte Freudentränen in dev

Augen , als er ihn umarmte.
„Gott sei Dank, daß ich Sie wiederhabe, lieber Scholz!

Jetzt wird alles gut werden ! Und . . . meine Rose Hai
sich auch wieder zu mir gefunden."

Harry blickt die schöne Frau mit leuchtenden Augen
an. —

Nimmt ihre Hand und küßt sie.
„Oh, liebe gnädige Frau . . . daß Sie wieder heim¬

gekehrt sind , das ist mir der schönste Dank!"
Dann nimmt Katt Harry kurz entschlosien beim Arm,

Frau Ria gesellt sich ihm zur Seite , und im Triumph
geleiten sie ihn heim, wo ihm ein herzlicher Empfang
bereitet wird .

Am Abend dieses denkwürdigen Tages dankt James
Patterinks aus übervollem Herzen Harry Scholz für
alles , was er in selbstloser Weise für Rosmarie getan
hat.

Scholz lächelt müde. In den letzten Tagen , als er er¬
fahren hatte, daß Rosmarie heimgekehrt sei, war heim¬
lich ein leises Hoffen in ihm aufgekeimt.

Und jetzt war auch diese zage Hoffnung endgültig zer¬
stört. —

Rosmarie und Harry haben an dem Abend noch eine
Aussprache.

„Sie werden also wieder mit Ihrem Gatten nach
London zurückkehren , Rosmarie ."

„Ja , Harry . . . und mit meinem Kinde. James will ,
daß es künftighin bei uns bleibt."

„Ihr Gatte ist gut und edel, Rosmarie . Das dünkt
mich ein großes Glück ."

Sie sieht ihn offen an.
„Das . . . große Glück, auf das ich einmal hoffte, das

ist an mir vorbeigegangen ." „Seine Hände zittern , sein Herz schlägt heftig, er wagt
kaum, sie anzubliüen , als er fragt : „Und . . . wer . . .
war das große Glück ?"

„Stur der zitternde Schlag zweier Herzen schwebt im
Raume .

„Du . . . !" haucht Rosmarie inbrünstig. „Dich habe ich
geliebt , nur auf dich habe ich gewartet . . . und du bist
nicht gekommen. Weißt du es noch, als ich dich um Rat
bat an meinem Berlobungstage ?

Ob er es weiß ! Er hat dre Stunde nicht vergesien
können, da er sich gegen sein zuckendes , forderndes Herz
ziir Wehr setzte, da er glaubte , Rosmarie nur der
helfende Freund sein zu dürfen.

Harry blickt sie an , alle Sehnsuch - wir- in ihm wach
. . . aber es ist doch alles vorbei!

Ein Kind wartet auf die liebende Mutter !
Ein Gatte , der zu ihr steht in allen Nöten des Lebens,

die er mit ihr teilen will , wartet auf seine geliebte
Frau !

Vorbei ! . . .
Diese Erkenntnis zerbricht ihn fast in dieser Stunde.

Das junge Weib ahnt es .
„Harry . . . wir wollen 's in unseren Herzen ver¬

schließen, daß wir uns geliebt haben, seit wir uns
kennen. Das soll unser Glück sein in künftigen Tagen
und wird uns die Pflicht tragen helfen."
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lerer Ausgestaltung der Ausstellung noch bedeutend steigen.
Um allen Vereinigungen die Möglichkeit einer Reise nach

Berlin zu geben , führt der beauftragte „Reichsverband deut
scher Rundfunkteilnehmer " billige Sonderfahrten durw.

Wegen der Fahrpeisgestaltung , billiger Unterbrinmrng ,
Verpflegung usw . folgen rechtzeitig weitere Bekanntmachung

Allen deutschen Vereinigungen wird empfohlen , heute
schon die Tage der Funkausstellung bei Festsetzung des Ur¬
laubs zu berücksichtigen und sich bei der nachstgelegenen
Kreisgruppe des RDR DFTV Auskunft ernzuholen.

Satnprotiao für denlsche Sulltit
unö «eichsierdm» deutsche Bulinen netemigt

Berlin . 14. Juni . Der Beauftragte des Führers für die
ckeberwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Schulung der Partei und aller gleichgeschalteter Verbände
sowie oes Werkes „Kraft durch Freude"

, Alfred Rosenberg,
hat augeordnet, daß der Kampfbund für deutsche Kultur mit
den ihm korporativ angeschlossenen Verbänden und der
Reichsverband deutsche Bühne zu einer Organisation ver¬
einig! werden. Diese Organisation führt künftig den Namen
»Nationalsozialistische Kulturgemeinde".

Zum Leiter der „NS -Kulturgemeinde" wird Pg . Dr . W .
Stang ernannt

Die NS -Kulturgemeinde tritt körperschaftlich in die Orga¬
nisation Kraft durch Freude ein.

Alfred Rosenberg hat weiter die Gauschulungsleiter für
das jeweilige Gaugebiet mit seiner Vertretung beauftragt
und außerdem in einer weiteren Anordnung bestimmt , daß
bei dem ihm unterstehenden Reichsüberwachungsamt fol¬
gende Aemter bezw . Abteilungen errichtet werden:

1. Amt : Schulung, Beauftragter : der vom Stabsleiter
der PO . eingesetzte Reichsschulungsleiter der PO .

2. Amt : Kunstpflege , Beauftragter : der Leiter der NS -
Kulturgemeinde Dr , Walter Stang .

3. Abteilung : Schrifttumspflege, Beauftragter Pg . Hans
Hagemeyer.

4. Abteilung : Vor - und Frühgeschichte. Beauftragter Pg .
Dr . Hans Reinertü .

pembroke Stephens als Lügner entlarvt
Berlin . 18. Juni . Der Auslandsvertreter der NSDAP ,Dr . Ernst Hanfstaengl, gibt bekannt:
Tie fortgesetzten gehässigen Angriffe und üblen Verleum¬

dungen des vor einer Woche aus Deutschland ausgewiese¬
nen Korrespondenten der Londoner Zeitung „Daily Ex¬
preß"

, Mr . Pembroke Stephens , haben mich veranlaßt ,die journalistische Tätigkeit dieses Herrn einer nachträg¬
lichen , ins Einzelne gehenden kritischen Prüfung zu unter¬
ziehen . Hierbei hat sich folgende interessante Feststellung
ergeben:

Pembroke Stephens behauptete u . a„ in einem sensatio¬
nell aufgemachten Leipziger Bericht über den Reichstags¬
brandprozeß , veröffentlicht im „Daily Expreß" vom 27. g.
1933 :

„Herr Dr . Bünger hat mir die Erlaubnis erteilt , van
der Lubbe zu besuchen. Ich habe van der Lubbe soeben in
feiner Zelle gesehen".

Laut amtlichem Bericht der Gefangenenanstalt Leipzig ist
nunmehr einwandfrei festgestellt, daß Pembroke Stephensniemals die Erlauhnis erteilt wurde, van der Lubbe zu be¬
suchen. Das Vorweisen der schriftlichen Erlaubnis war je¬
doch zu jeder Zeit unerläßliche Bo.'Bedingung , um van der
Lubbe in seiner Zelle sehen zu können .

Der Inhalt des oben erwähnten Berichtes von . Pembroke
Stephens stellt höchstwahrscheinlich eine ausgeschmückte Wie¬
dergabe von Beobachtungen dar , die folgende Persönlichkei¬ten gemacht haben, denen am 26. September 1933 der Besuchvan der Lübbes ausdrücklich gestatte^ wurde:

1. der Verteidiger von der Lübbes, Herr Rechtsanwalt
Seusfert :

2. der Dolmetscher , Herr Meier -Collings:
8 . der schwedische Professor, Herr Dr . Södermann ,

Stockholm ,
4. der holländische Berichterstatter des „Telegraaf", Am¬

sterdam, Herr Johan Luger.
Nachgewiesen ist ferner , daß Pembroke Stephens ein Vier¬
teljahr später, am 27. Dezember 1933, in der Gefangenen¬
anstalt Leipzig vergeblich versucht hat, sich Zutritt zu van
der Lubbe unter der erlogenen Angabe zu verschaffen, er
Pembroke Stephens , fei von Herrn Dr . Bünger zum Be¬
such van der Lübbes ermächtigt .

Pembroke Stephens ist als Lügner entlarvt , die Methode
seiner Berichterstattung für jedermann hinreichend gekenn¬
zeichnet . Hiermit dürfte das journalistische Ansehen dieses
mit Militärspionitis pathologisch belasteten Märchenrepor¬
ters ein für allemal — auch außerhalb Deutschlands — er¬
ledigt sein .

Schulkreuzer „Karlsruhe"
vou der Auslandsreise zuM

Wilhelmshaven . 14. Juni . Der Schulkreuzer „Karls¬
ruhe"

, der im Herbst vorigen Jahres als erstes Schiff mit
den Hohheitsabzeichen am Heck eine Auslandsreise unter¬
nommen hat , ist nach achtmonatiger Fahrt zurückgekehrt
und in die Jademündung eingelausen. Das Schiff ging
auf der Schillig-Reede in der Nähe von Wangeroog vor
Anker, wird aber Wilhelmshaven nicht anlaufen , sondern
nach der Begrüßung durch den Chef der Marineleitung , Dr .
h . c. Raeder , nach Kiel weiterfahren . Der Chef der Marine¬
leitung trifft Donnerstag abend im Flugzeug auf dem Wil-
helmshavener Flugplatz ein , um dann am Vormittag den
Kreuzer „Karlsruhe " auf der Schillig -Reede zu besichtigen.
Gleichzeitig wird auch der Kreuzer durch den Inspektordes Bildungswesens der Marine , Konteradmiral Saal -
waechter, begrüßt.

Lm Adler über dem Lhem
Oberlahustein , 15. Juni . Hier wurde über dem Rhein

zwischen der Lahn- und Moselmündung ein großer Adler
gesehen . Das Tier soll schätzungsweise eine Spannweitevon zwei Metern gehabt haben . Die Belegschaft einer hie¬sigen Fabrik beobachtete den König der Lüfte längere Zeit ,bis er über den jenseitigen Rheinbergen in den Wolkenverschwand . Auch in Koblenz wurde der Adler gesehen.

Sechs Geschwister mil 441 Jahren
aus der Goldenen Hochzeit eines Erbhofbauer

Hattingen , 15. Juni . Auf dem landschaftlich herrlich glegenenen Bauernhof „Am Hansberge" feierten der 78järige Erbhofbauer Fritz Hansberg und Frau Jda geboreiDiergardt , rhre goldene Hochzeit. Zu den zahlreichen Teinehmern gehörten auch fünf Geschwister — vier Brüder meilte Schwester des goldenen Bräutigams — die mit diesezusammen 441 Lebensjahre zahlten. Der Hof „Am Hanberge wird nach einem im Staatsarchiv in Münster aubewahrten Schatzbuch bereits im Jahre 1486 erwähnt. Fr ,her gehörte der Bauernhof zur Abtei Deutz , Hosschulthewar der Burgherr von Klyff in Hattingen. Die Wiederh,wng der Einsegnung des Jubelpaares fand auf Wunsch d .Bräutigams unter dem Riesenkastanienbaumvor dem Haustatt, der viele Geschlechter dervr „Am Hansberge" kommeund gehen sah . Hattingen , eine Gründung der Hattuarie« ltstand um 800 n. Chr.. durch eine» Reichshof Karls deGroßen an der heutigen Ruhrbrücke. Unter den damalentstehenden Höfen wird auch der „op 'm Hansberge" sA>dem Hansberge ) geschichtlich erwähnt.

Zeder Volksgenosse
trägt am 16 . u . 17 . Juni den Tiroler Alpengruß !

Volksgenossen , morgen , der 16. und übermorgen der 17 . Juni
sind die Tage des „Tiroler Alpengruß"

, der all denen zuteil wird, die
in unentwegter Treue zur deutschen Mutter , zum deutschen Kind , zum
deutschen Volke stehen. Nur kleinmütigen Kritikastern und Nörglern
kann dieser Gruß vielleicht ungelegen kommen ; denen aber, die den
Sinn deutscher Volksgemeinschaft in Treue zum großen Führer tief
in ihr Herz eingeschweißt haben , wird dieser Treugruß kein Zuviel
bedeuten , gerade weil er uns erinnert an die deutschen bedrängten
Brüder in Oesterreich !

Der wahre -Kämpfer kennt kein Erlahmen der Opferfreudigkeit,
der warhaftigeKämpfer kennt nur die Parole : der Not und Bedrängnis
deutscher Mütter und Kinder müssen wir fest ins Auge schaun, dabei
unermüdlich uns selbst vertrauend und somit vorwärts und weiter im
Kampf um die Niederringung deutscher Nöte im Vaterland ! Dem
wahren Kämpfer ist nichts zu viel !

Volksgenossen , erwerbt den Tiroler Alpengruß ! Spornt mit Eurer
Opserfreudigkeitdie Opsersaumseligen an , denn es geht um das Unter¬
pfand für die Unsterblichkeit unseres Volkes : um Mutter und Kind
Helft alle mit !

Lierke Verordnung zur Durchführung der
Aufwertung von Sparguthaben

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die zweite Hälfte der von den öffentlichen Sparkassen

msgewerteten Sparguthaben war für die Gläubiger nach
»er seitherigen Vorschrift erst vom 1 . Januar 1940 an künd¬
rar . Inzwischen haben sich aber die Verhältnisse bei den
badischen Sparkassen durch den erfreulichen Zugang von
Spareinlagen wesentlich gefestigt Der Minister des Innern
jat darum neuerdings diese Kündigungssperre im Jnter -
:ffe beschleunigter Abwicklung der Aufwertung dahin ver¬
kürzt , daß das dritte Viertel der Aufwertungssparguthaben
bereits am 1. Januar 1936 , das letzte Viertel am 1. Januar
1936 nach Maßgabe der Satzungsbestimmungen der Spar¬
kasse gekündigt werden kann . Damit werden die Sparer
rüher in den Genuß ihrer aufgewerteten Spargroschen kom¬
men,' gleichzeitig wird aber auch die Kaufkraft durch die
Freigabe dieser nicht unbeträchtlichen Mittel eine willkom¬
mene Belebung erfahren . Nur wo in besonderen Fällen
einer Sparkasse die vorzeitige Erfüllung dieser Aufwer¬
tungsverpflichtungen unmöglich wäre, hat der Minister des
Innern sich Vorbehalten , für diese Sparkasse wieder die alte
Vorschrift in Kraft zu sehen .

Stärkere preisüberwachuug
Scharfe Weisung des badischem Finanz - »nd Wirtschafts-

Ministers.
Die Pressestelle beim Ttaatsministerium teilt mit : •
Der Badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat an

alle beteiligten Behörden soeben eine neue scharfe Weisung
zur schärferen Ueberwachung der Preise gegeben . Anlaß zu
diesem Vorgehen sind die Preissteigerungen auf den verschie¬
densten Gebieten der Wirtschaft , insbesondere auch in der
Bauwirtschaft, die in letzter Zeit auch in Baden beobachtet
werden konnten. Die Aufbaumatznahmen der Reichsregie¬
rung dürfen durch das Verhalten verantwortungsloser Un¬
ternehmer und Unternehmergruppen , welche die Wirtschafts¬
belebung für ihre eigennützigen Zwecke ausnützen wollen,
nicht gefährdet werden. Der Reichswirtschaftsminister hat
unlängst betont, daß eine Erhöhung des Preis - und Lohn¬
standes eine Verringerung der Kaufkraft bedeutet , zu der es
unter keinen Umständen kommen darf. Er hat vor einigen
Tagen durch die Verordnung über die Verdingungskartelleder Ringbilöung und den Preistreibereien bei Vergebungvon Bauleistungen öffentlicher Stellen einen Riegel vor¬
geschoben und durch eine weitere Verordnung die Festsetzungneuer Mindestpreise, MindesthanöelSspannen usw . und die
Erhöhung bestehender , ohne die Genehmigung der Preis¬
überwachungsstelle untersagt. Gleichzeitig hat der Reichs¬
wirtschaftsminister den Preiüberwachungsstellen erweiterte
Vollmachten gegeben und die nötigen Voraussetzungen fürein schärferes und schnelleres Einschreiten geschaffen. Wo
sich ernste Mißstänöe pder Auswüchse zeigen , wird rasch und
energisch zugepackt werden. Hier wird auch nicht vor der
Schließung des Betriebes zurückgeschreckt werden , ob es sichnun um eine Verkaufsstelle, einen handwerklichen Betrieb
oder ein sonstiges Unternehmen handelt.

Veikere 2 800000 M . fiit Wohnungsbau
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Landesbestimmungen über die Förderung des Woh¬

nungsbaues vom 12. Mai ds. Js . sind kürzlich veröffentlichtworden . Der Minister des Innern hat die Landesmittel ,die für den Wohnungsbau zur Verfügung stehen, an die
Wohnungsverbände und verbandsfreien Gemeinden verteilt .Die Landesbestimmungen sehen in erster Reihe die Ge¬
währung von Darlehen vor, die durch zweite Hypotheken
zu sichern sind . Es ist aber auch die Uebernahme von Bürg¬
schaften für zweite Hypotheken und die Bewilligung von
Zinszuschüffen möglich. Gefördert werden gesunde , zweck¬
mäßig eingerichtete Kleinwohnungen bis zu 60 qm Wohn¬
fläche,' wo besondere Gründe vorliegen, dürfen Geschoß¬
wohnungen bis zu 90 qm und Einfamilienhäuser bis zu
120 qm zugelaffen werden Bevorzugt werden Wohnungen
in Flachbauten , d . h. Häusern mit selbständigen Wohnungen
in einem oder zwei Geschossen , und Wohnungen mit Garten .Das Baudarlehen soll für eine vollwertige Wohnung 1500
RM . nicht übersteigen. Bei besonders förderungswürdigen
Bauten ist eine Erhöhung bis zu 500 RM . zulässig . Be¬
sondere Zusatzdarlehen können gegeben werden für Wob -
nungen für Familien mit vier und mehr im Haushaltlebenden, minderjährigen , erbgesunden Kindern oder für
Schwerbeschädigte i . S . des Reichsversorgungsgesetzesoderfür Kriegerwitwen mit Kindern. Der Zins wird 3 bis 3 )4
Prozent betragen , die Tilgung 2 Prozent . Die Anträge sindunter Benützung eines vorgeschriebenen Fragebogens beim
Bürgermeister des Wohnortes einzureichen . Den Bau¬
darlehensbescheid erläßt in verbandsfreien Gemeinden der
Bürgermeister , in den übrigen der Landrat . Das Land gib!
nicht selbst Baudarlehen an die einzelnen Bauherren , son¬
dern gibt seine Mirtel als Darlehen an die Woynungs -
.n.rbände und die verbandsfreien Städte , welche aus diesen
and den eiaeneu Mitteln die Baudarleben gewähren. Die

Landesbestimmungenund der genannte Fragebogen sind bei
der „Führer "- Druckerei in Karlsruhe , Waldstraße Nr . 28 ,
erhältlich . _Der Minister des Innern hat an die Wohnungsverbande
und verbandsfreien Städte in den letzten Tagen aus Mit¬
teln der Gebäudesondersteuerden Betrag von 1,3 Millionen
RM . verteilt : außerdem wird er aus einem Anlehen der
Reichsversicherunganstalt für Angestellte eine weitere Mil¬
lion für den Wohnungsbau zur Verfügung stellen . Ferner
wird das Reich den Betrag von rund 500 000 RM ., den
Baden für Ablösung früherer Reichsdarlehen bezahlt, für
die Gewährung neuer Reichsdarlehen für Eigenheime dem
Land zur Verwendung überlassen . Hierdurch werden in den
nächsten Monaten im ganzen dem Wohnungsbau in Baden
2 .8 Millionen RM . neu zugrführt werden. Damit werden
mindestens 1600 neue Wohnungen gefördert werden können
und das Baugewerbe wird eine erwünschte weitere große
Arbeitsgelegenheit erhaltqn.

Durchführung des deutschen Iugendfestes
in Laden

Karlsruhe , 15. Juni . Die Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium teilt mit :

Der badische Unterrichtsminister hat die Vollzugsbestrm-
mungen zu dem von dem Reichsminister des Innern an¬
geordneten „Deutschen Jugendsest" am Samstag , den 23.
Juni 1934 erlassen . Die Durchführung dieses Festes ist dem
Reichsjugendführer und dem Reichssportführer übertragen
worden. Im Einvernehmen mit der Gebietsführung der
Hitler -Jugend und dem Landesbeauftragten des Reichssport¬
führers in Baden werden die sportlichen Wettkämpfe der
badischen Schuljugend, die anläßlich des Deutschen Jugend¬
festes stattfinden, von den Schulen selbst durchgeführt. Die
sportlichen Wettkämpfe finden in fünf Altersklassen (vom
11. Lebensjahr an ) am Vormittag des 23. Juni 1934 statt.
Die Sieger in den Mannschafts- und einzelnen Kämpfen
erhalten Ehrenurkunden des Reichspräsidenten. Die abend¬
lichen Sonnwendfeiern werden von der Hitler -Jugend ver¬
anstaltet. Es wurde vom Unterrichtsministerium angeord¬
net, daß auch die nicht der Hitler -Jugend angehörenden
Schüler an den Sonnwendfeiern der Hitler -Jugend , an der
alle deutschen Volksgenossen teilnehmen sollen , sich betei¬
ligen.

Wichtiges für die Landwirlfchafl
Warnung vor Anfkänfer« von Vindegarnresten

Die Verwertung der in der Landwirtschaft anfallender
Binöegarnreste erfolgt häufig so, daß der Äauer öieselber
an Aufkäufer von fremden Seilermeistern oder Seileo
Warenfabrikanten gegen Lieferung von Strängen . Stricker
oder Ackerleinen verkauft. Es hat sich gezeigt , daß die ge
lieferten Waren sich für die Landwirtschaft nicht eignen uni
vor allem viel zu teuer sind. Für die in Anrechnung ge
brachten Preise könnten meistens Waren aus gutem Binde
garn geliefert werden. Viele Landwirte werden auch voi
Großhausierern heimgesucht , die Seilerwaren aus angebliü
ostindischem Hanf anbieten. In Wirklichkeit besteht das Ma
terial aus Jute , das sich für Seilerwaren nicht eignet un >
dessen Preis in keinem Verhältnis zu seinem Wert für di
genannten Zwecke steht. Um diesen Benachteiligungen am
dem Wege zu gehen , empfiehlt es sich dringend , bei dei
ortsansässigen Handwerkern zu kaufen , die be
strebt sind, gute Waren zu liefern , da sie andernfalls ihr
Kundschaft verlieren und jederzeit zur Verantwortung ge
zogen werden können .

Preisregelung für in- uud ausländische Frühkartoffel «
Eine Aenderungsverordnung des Reichsernährungsmini¬

sters bezüglich des Absatzes von Frühkartoffeln ermächtigt
den Reichsnährstand, auch Mindestpreise und Preisspannen
für den Verkauf von Frühkartoffeln festzusetzen. Es ist da¬
bei gegenüber der Verordnung vom 17. 2. 1934 das Wort
„deutsch" ausgefallen, so daß die damalige Ermächtigung auch
auf die Preisregelung für ausländische Frühkartoffeln aus ,
gedehnt ist .

Demnach gelten mit sofortiger Wirkung die vom Reichs¬
beauftragten für die Regelung des Absatzes von Frühkar¬
toffeln bekanntgegebenen Mindestpreise sowohl für in -
wie ganz besonders auch für ausländische Frühkartof¬
feln. Dieser Preis beträgt für Montag , den 11 . 6.. Diens¬
tag, ö »n 12 6., und Mittwoch , den 13. 6 . RM . 7.90 je 50 Kg .
ausschließlich Sack. Dieser Mindestpreis mutz auf Grund
der Verordnungen und Anordnungen des Reichsernäh¬
rungsministers bzw . des Reichsbeauftragten für die Rege¬
lung des Absatzes von Frühkartoffeln von jedem Händler
eingehalten werden: ein Unterschreiten desselben zieht
schwerste Bestrafung des Verkäufers und Käufers nach sich .

Mindestpreis für Frühkartoffeln
Vom Reichsnährstand, Hauptabteilung IV , Landesbauern¬

schaft Baden, wird mitgeteilt : Durch den Reichsbeauftrag¬
ten ist der Mindestpreis für Frühkartoffeln Ernte 1934 auf
RM . 7.— pro Zentner für die Zeit vom 14. bis einschl.
16. Juni festgesetzt . Dieser Preis gilt auch für ausländische
Frühkartoffeln ab Grenzstation.

Au - Nah und Fern.
Sinsheim , den 15. Funi.

CD Ringfahrt. Der bäuerliche Versuchsring Elsenzgau ver¬
anstaltet am 21 . d . Mts . eine seiner beliebten Ringtagfahrten.Die Ringfahrt beginnt um 7% Uhr morgens in Eppingen und
dürfte mit dem reichen Programm wie Besichtigung von Ver¬
suchsfeldern , Pfropfanlagen , Wiesenentwässerungen, Bachkorrek¬tionen , Zuckerrübensortenversuchen , Düngungsoersuchen, Gersten¬
zuchten , Soyabohnensortenoersuch, Tabakdüngungsoersuchen und
Besichtigung von Feldbereinigungsanlagen für Landwirte von
größtem Interesse sein . Die Ringsahrt schließt um 8 Uhr abendsin Sinsheim .

& Sammlung 16 . und 17. Juni . Nach einer in ver¬
schiedenen Tageszeitungen gestern veröffentlichten Zeitungsnotiz
soll an den beiden NSV . -Eammeltagen vom 16 . und 17 . Juni
1934 eine Sammlung zugunsten des Vereins für Deutschtumim Auslano durchgefiihrt werden. Diese Pressemeldung beruht
auf einem mißlichen Irrtum . Es ist so , daß die BDA .-Samm-
lung in Preußen stattfindet , nicht aber in Baden . Im GauBaden wird an den beiden Tagen nur zugunsten der NS --
Volkswohlfahrt gesammelt. Jede andere Sammlung ist unzulässig.

<A> Turn- und Sportverein 1861 . In der letzten Turnrats¬
sitzung nahm der erste Bereinsführer die Gelegenheit wahr , um
3 verdienten Turnbrüdern , nämlich Albert Etzel , Ludwig Schickund Heinrich Weber für Jahrzehnte lang geleistete Arbeit lm
Verein die silberne Kreisehrennadel zu überreichen . Er dankte
ihnen in seiner Ansprache für ihre geleisteten treuen Dienste
für den Verein und die Turnsachr. und gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß sie noch lange Jahre ihre Kräfte dem Verein zur
Verfügung stellen können. Wir gratulieren .

* Alte Ziegel. Beim limdecken des Daches des Gasthauses
„ Zu den drei Königen" hier wurde ein Ziegel mit der Jahreszahl
1766 gefunden. Er dürfte noch mehr Kameraden auf dem Dache
haben , wenn sie auch nicht die Jahreszahl tragen . Das Haus istin demselben Jahr erbaut . Nahezu zweihundett Jahre hat der
Ziegel Wind und Wetter getrotzt und das Haus beschützt und ist
noch gut erhalten . Ein Zeichen dafür , daß die Ziegelbrenner
jener Zeit ihr Handwerk verstanden haben.
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V oo Neue Erleichterungen für Gefellfchastsfahrten. Die
Deutsche Reichsbahn hat mit sofortiger Wirkung die Tarifbe¬
stimmungen über Gesellschaftsfayrten wesentlich günstiger ge¬
staltet. Wurden bisher bei einer Teilnehmerzahl von 12 bis 50
Erwachsenen 33Vs v . H . und bei mindestens 51 Erwachsenen 40
v . H . Fahrpreisermäßigung gewährt , so oeträgt die Ermäßigung
jetzt : bei einer Teilnehmerzahl von 12 bis 24 Erwachsenen
33V3 v . H . , bei einer Teilnehmerzahl von mindestens 25 Er¬
wachsenen 40 v . H . , bei einer Teilnehmerzahl von mindestens
100 Erwachsenen 50 v . H . Außerdem ist für kleine Sonder¬
züge der Mindestbetrag für den Tarifkilometer von 2 .50 auf
2 herabgesetzt worden.

8 Festsetzung oon Mindest -Einkaufspreisen . Die Presse¬
stelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit : Gemäß 8 14
der 2 . Verordnung über die Regelung des Eiermarktes vom
3 . 5 . 1934 werden mit Wirkung vom 13 . 6 . 34 für den Wirt¬
schaftsbezirk Baden -Pfalz Mindesteinkaufspreise festgesetzt mit
der Maßgabe , daß der Mindesteinkaufspreis beim Erzeuger RM .
1 .12 je Kg . Eier beträgt . Grundsätzlich ist anzustreben, daß der
Ankauf vom Erzeuger nach Gewicht erfolgt. Während einer
llebergangsfrist , die bis 31 . 7 . 34 läuft , kann auch noch aus¬
nahmsweise nach Stück bezahlt werden. Die vorstehende Re¬
gelung gilt bis auf weiteres . Die bisherigen Festsetzungen von
Verbraucherpreisen und Preisspannen werden hierdurch aufge¬
hoben.

* Achtung . Blitzableiter Nachsehen! Die Zeit des Sommers
ist auch die Zeit der Gewitter . Zu dieser Zeit sollte man all¬
jährlich den Blitzableiter von einem geprüften Blitzableitersetzec
Nachsehen und nachprüfcn lassen . Man scheue diese kleinen
Kosten nicht , da sie im Ernstfall hundertmal wieder hereinkom¬
men.

'
Es kann im Laufe des Winters leicht durch Frost

und Rost eine Beschädigung des Ableitedrahtes hervorgerufen
worden sein , die sich bei Fahrlässigkeit im Ernstfall bitter
rächen würde. Auch die Aatennenerdung bedarf zu dieser Zeit
einer besonders sorgfältigen Ueberprüsung. Der kluge Mann
baut vor !

X Zum kommissarischen Landesleiter der Deutsche«
Christen wurde von der Reichsleitung Pfarrer Sauer¬
st ö f e r ernannt , nachdem der bisherige kommissarische
Lanöesleiter für den Gau Baden , Heidenreich -Berlin , von
der Reichsleitung zu anderweitiger Verwendung nach
Württemberg berufen wurde .

X Schornfteinfegertagnng . Am Samstag und Sonntag ,
16./17. Juni , wird in Karlsruhe die Fachschaft Schornstein¬
feger für Baden nt der Reichsbetriebsgemeinschaft Bau ihre
diesjährige Hauptversammlung abhalten .

G Waibstadt , 14 . Juni. ( Pensionierung .) Auf Ansuchen
wurde Straßcnwärter Friedr . Laub in den Ruhestand versetzt.

4f Daisbach, 14 . Juni . ( Sammlung für das Rote Kreuz !)
Die letzte Sammlung für das RRote Kreuz betrug fast 50 Mark .
Dieses Ergebnis ist in anbetracht des guten Zweckes trotz der
zahlreichen Sammlungen in letzter Zeit als recht erfreulich zu
betrachten, da bei vielen Bauersleuten eben Geldknappheit
herrscht .

x Kirchardt , 14 . Zuni . (Verschiedenes.) Straßenmärter Hch.
Voll wurde planmäßig angestellt. — Am Mittwoch Nachmittag
brach in der Scheune von Schuhmacher Ioh . Wolf auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus . Die zwischen zwei Wohn¬
häusern stehende Scheune brannte völlig aus . Der Feuerwehr ge¬
lang es , den Brand auf seinen Herd zu beschränken , sodaß die
angrenzenden Gebäude keinen Schaden litten.

% Bad Rappenau, 14. Sunt. ( Die NS - Fraucnschaft) hielt
am Dienstag Abend im Nähsaal des Bankgebäudes eine Pflicht¬
versammlung ab , die sich eines sehr guten Besuches erfreuen
durfte. Nach einer kurzen Begrüßung durch die Ortsgruppen¬
leiterin , Frau Fritz , erteilte dieselbe Pg . Oberlehrer Hofmann
das Wort , der anläßlich der Wervewoche zur Verhütung von
Verkehrsunfällen über „ Verkehrsunfallverhütung " sprach . In
packender Weise schilderte er all die Gefahren , die den Kindern
auf der Straße drohen, sei es beim Spielen oder Passieren
der Straße , und forderte die Eltern bezw . Mütter auf, bei
dieser großen Erziehungsarbeit ausklärend mitzuwirkcn. — Nun
ergriff Pg . Dr . Ruhland das Wort zu einem überaus lehrreichen
und wichtigen Vortrag über das Thema : „ Pflege und Ernährung
des Neugeborenen" - sowie „Gesundheitspflege der jungen Mut¬
ter " . Die interessanten Ausführungen des Redners wurden von
den Anwesenden mrt dankbarer Freude ausgenommen.

% Ittiingen , 14 . Juni . ( Wiesenwässerung . ) Infolge der lang

anhaltenden Trockenheit und Dürre hat die Gemeinde Ittlingen
von ihrem alten Wässerrecht Gebrauch gemacht und die Be¬
wässerung des Wtesengeländes ooerhalb und unterhalb des Or¬
tes beschlossen. Am Mittwoch morgen wurde die Elsenz am
oberen Wehre zugestellt und heute ist bereits schon das ganze
obere Teil unter Wasser . Es ist vies insofern von großem
Nutzen für die einheimtsche Landwir . ^chaft , da aus den Feldern
das Futter fast gänzlich fehlt .

% Richen, 14. Juni . (Feldoereinigung.) Der Herr Finanz-
und Wirtschastsminister hat gemäß Feldbereiniguagsgesetz die
Einleitung des Verfahrens zur Durchführung einer Felvbereinig-
ung auf den Gemarkungen Richen und Stebbach beantragt .
Das Unternehmen erstreckt sich auf das Wiesengelände im El -
senztal von der Gemarkung Cppingen bis zur Gemarkung Itt¬
lingen und auf das Ackergelände der Gemarkung Richen westlich
der Elsenz zwischen der Gemarkungsgrenze gegen Eppingen
und der Dammhofer Straße . Die Durchführung des Unterneh¬
mens wurde genehmigt. Es stimmten nur etwa 13 Prozent da¬
gegen . Als sachverständige Mitglieder des Vollzugsausschusses
wurden gewählt : Ortsbauernführer Heinrich Gebhard 10. , Ge-
meindcrat Karl Dottercr , Landwirt Friedrich Gebhard und Land¬
wirt Konrad Geohard 5. Zu deren Stellvertreter wurden ge¬
wählt : Landwirt Heinrich Thalmann jung und Bauernführer
Ioh . Friedr . Weickum- Stebbach. Dem Vollzugsausschuß gehören
ferner die Bürgermeister der beiden beteiligten Gemeinden an.

P Meckeshe.m, 14. Juni . (Vortrag über Luftschutz.) Hier
fand ein Vortrag mit Lichtbildern und Filmvorführung über
Luftschutz statt , zu dem sämtliche Organisationen und Verbände
Lerschienen waren . Der Drtsgruppenleiter des DLB . Dr . Mickel
begrüßte die Anwesenden und erteilte dem Redner des Abends,
Studienrat Dr . Fontaine aus Mannheim , das Wort . Seine
trefflichen und eingehenden Ausführungen fanden großes Interesse
der sehr zahlreich erschienenen Zuhörer . Es konnten 30 neue
Mitglieder in den RLB . ausgenommen werden.

; Sulzfeld , 14 . Juni . (Feuerwehr .) Einem lange gehegten
Wunsche soll jetzt Rechnung getragen werden: man beabsichtigt
hier die Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr . Die Grün¬
dungsversammlung findet voraussichtlich schon am Samstag statt.

— Wenzingen, 13. Juni . (Verschiedenes .) Als eine der
ältesten Einwohnerinnen konnte hier Frau Katharina Schuh¬
macher geb . Fränkle am Sonntag ihren 84 . Geburtstag be¬
gehen . — 2m Fußballspiel der Altherrenmannscha,- gegen die
1 . Elf oon Elsenz gewann Wenzingen mit 3 : 0.

Heidelberg » 15. Juni . (Besuch des Königs von S ' vM4
Wie schon gemeldet wurde , wird der König von Siam vor¬
aussichtlich vom 2 . bis 25 Jult in Deutschland weilen und
dabei auch der Stadt Heidelberg einen Besuch abstatten .

Heiligkreuzsteiuach, 15. Juni . (Schwerer Autounfallü
Auf der Fahrt von Unterabsteinach nach Heiligkreuzstetnach
verlor der Führer eines Kraftwagens in der Kurve beim
öanzenklingenweg die Herrschaft über das Fahrzeug . Der

Wagen drehte sich um seine eigene Achse, der Hirschenwirt
Tröster wurde herausgeschleudert und erlitt einen Schäüel -
bruch, sein Sohn einen Schlüsselbein - und Rippenbruch , der
Fahrer Schmitt einen Unterkieferbruch .

Ilvesheim , 15. Juni . (Im Neckar ertrunken. ) Der 20
Fahre alte Ernst Schmelcher von Ilvesheim ertrank beim
Baden im Neckar . Anscheinend erlitt der Unglückliche einen
Herzschlag, da er als ein guter Schwimmer bekannt war .
Einem zur Hilfe herbeieilcnden jungen Manne von hier ge¬
lang es nicht mehr , Schmelcher zu retten , obwohl er große
Anstrengungen dazu machte. Die Leiche ist bis jetzt nock
nicht gelandet .

Pforzheim , 15. Juni . (Die Kunstbauten der Reichsauto¬
bahn bei Pforzheim .) Wie schon gemeldet worden ist . hatte
Dr . Ing . Lobeck in einem in Berlin gehaltenen Vortrag er¬
klärt , daß auf der geplanten Reichskraftwagenbahnftreckc
Stuttgart —Karlsruhe Kunstbauten von noch nie dagewese¬
ner Größe entstehen würden . Wie der „Pforzh . Anz ." auf
Anfrage von Dr . Todt erfährt , trifft es zu , daß die Reichs¬
autobahn zwischen Karlsruhe und Stuttgart in unmittel¬
barer Nähe an Pforzheim vorbeigeht . Man ist sich aber noch
nicht darüber schlüssig , ob die nördliche oder die südliche
Linie verwirklicht wird . Die Linie , die südlich Pforzheim
berührt , würde den Bau dreier riesiger Brücken über Enz - ,
Nagold - und Würmtal nötig machen.

— Bühl , 15. Juni . (Schwerer Unfall .) Mittwoch abend
kam der ledige Josef Werner von Rittersbach -Kappelwind -
eck , als er mit einem Heuwagen den Abhang herunterfuhr
und die Bremse zuörehen wollte , zu Fall und geriet in das
Fuhrwerk . Er trug schwere Verletzungen davon und mußte
mit dem Sanitätsauto in das Krankenhaus nach Bühl über¬
geführt werden , - r -

Freiburg i . Br ., 15. Juni . (Vermißt . ) Die 36 Jahre alte
Ehefrau Emma Staib , Oberau 69 wohnhaft , hat sich am
Samstag , den 9. Juni , mit ihrem zwei Jahre alten Kinde
oon zu Hause entfernt und wird seitdem vermißt .

St . Peter , 15. Juni . (Zündender Blitz .) Bei dem am
vergangenen Montagnachmittag über der hiesigen Gemar¬
kung niedergegangenen schweren Gewitter schlug der Blitz
in die Scheune des Jockenhofes im Zinken Rohr und zün¬
dete. Die Scheune stand sogleich in Flammen und brannte
vollkommen nieder . Zum Glück konnte die Feuerwehr das
Wohnhaus , das schon Feuer gefangen hatte , retten . Es
zeigte sich auch hier wieder einmal , wie gut es ist, wenn der
Brandweier gut mit Wasser gefüllt ist , wie das beim Jok -
kenhof der Fall war . Die Feuerwehr war daher in der
Lage , gleich energisch den umsichgreisenden Brand zu be¬
kämpfen .

Grohfeuer auf dem Dttsberg.
Drei Scheunen eingeäschert — Die Brandgeschädigten nur

schwach versichert .
Am gestrigen Mitteg um 11 .30 llhr brach aus bisher

noch unbekannter Weise in einer Scheune auf dem Dilsberg
Feuer aus . In den Heuvorräten , die zum Teil schon völlig
unter Dach gebracht waren , fand das Feuer reiche Nahrung .
Bald standen auch benachbarte Gebäulichkeiten in hellen Flam¬
men . 3 Scheunen brannten völlig nieder, 1 Wohnhaus wurde
stark beschädigt und eine weitere Scheune am Giebel von den
Flammen zerstört . Der Schaden ist um so größer , als nur ein
geringer Teil des Verbrannten durch Versicherung gedeckt wer¬
den kann .

Als das Feuer bemerkt wurde, hat sich die Zivilbevölkerung
sehr bemüht, das Feuer möglichst auf den Entstehungsherd zu
beschränken . SA und HI nahmen an den Lösch - und Auf¬
räumungsarbeiten regen Anteil . Das schnelle Eintreffen der
Feuerwehren von Neckargemünd, Neckarsteinach und Heidel¬
berg verhinderte ein weiteres Umsichgreifen des starken Feuer¬
herdes.

Bis zum Eintreffen der Feuerwehren mußte das Löschwasser
von den Wasserleitungen genommen werden . Erst der Heidel¬
berger und Ncckargemünder Feuerwehr gelang es Brunnenwasser
zu pumpen. Einige Stunden später fachte das Feuer erneut
wieder auf , konnte aber sofort zum Ersticken gebracht werden.
Eine neue Gefahr besteht nicht mehr, jedoch wird eine ständige
Feuerwache die Brandstätte überwachen . Außer den 3 Scheu¬
nen brannten noch einige kleine Hütten nieder. Der Viehbestand
konnte außer einem Schwein, das in den Flammen umkam,
noch rechtzeitig aus den Ställen geholt werden . Die Brandge¬
schädigten sind : Landwirt Karl Landwehr und Landwirt Jakob
Kohl.

Marktberichte .
Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 14 . Juni .

Amtlich notieren : Weizen : Stimmung stetig . Erzeugerpreis
Bezirk 9 Juni 20 . 10 , Bez . 10 20 .30 , Bez. 11 Juni 20 .60 ,
Mühleneinkaufsprcis ausschl . Abgabe für RfG . Bezirk 9 Juni
20 .50 , Bez . 9 Juni 20 .70 , Bez . 11 Juni 21 .00 Sommerweizen.

Roggen : Tenoenz stetig . ,üdd. 71 —72 Kg . schwer, frei
Mannheim . Marktpreis 18.|50 , Erzeugerpreis 18 .50 , Erzeuger¬
preis Bezirk 8 Juni 17.30 , 9 Juni 17 .60 , Mühleneinkaufspreis
ausschl . Zuschlag für RfG . Bezirk 8 Juni 17 .70—17 .90 , 9
Juni 18.00— 18 .20 .

Gerste : Stimmung fest. Sommergerste inl . ( Ausstichware über
Notiz ) 19.00 , Pfälzer Gerste — . Futtergerste —.

Laser : Stimmung fest. Hafer inl . 19—19.50 , Mais mit
Sack 19.

Mühlenprodukte : Stimmung stetig . Weizenkleie feine mit
S . Mühlenpreis 10 .75 , grobe Mühlenpreis 11 .25 , Roggenkleie
11 .50 , Wcizenfuttermehl 12, Roggenfuttermehl 12 .50 , Weizennach -
mehl 15.75 , Weizennachmehl 4 B 16 .75.

Sonstige Futterartikel : Stimmung stetig . Econußkuchen
prompt 16.50 , Eojaschrot propt 15 .50 , Rapskuchen 13 .50 , Palm¬
kuchen 14 .50 , Kvkiskuchen 16 .75 , Sesamkachen 16 .75 , Lein¬
kuchen 17.25— 17.50 , Biertreber m . S . 14.50—15 .50 , Malz¬
keime 13 —13 .50 , Trockcnschnitzel — , Rohmelasse 8 .50 , Steffen¬
schnitzel — .

Rauhfuttermittel: Stimmung fest. Heu nicht notiert , Stroh
drahtgepr . Roggen . Weizen 2 .40—2 .60 , Gerste, Hafer 2 - 2 .20,
Stroh gebündelt, Roggen , Weizen 1 .60—1 .80, serste, Hafer
1 .40— 1 .60 RM .

Mehle : Stimmung ruhig . Weizenmehle Weizenfestpreisge-
bict 11 Type 563 inl . ( Spez . Null ) 29 und 0 .50 Rwt . Fracht¬
ausgleich, Weizenfestpreisgebiet 10 Type 563 (inl . Spez . Null )
28 .90 und 0 .50 RM . Frachtausgieich, Weizenfestpreisgebiet 7
28 .60 und 0 .50 RM . Frachtausgleich, Aufschlag für Weizen¬
mehle mit 15 Proz . Auslandswcizen 0 .75 RM . , mit 30 Proz .
Auslandsweizen 1 .50 RM . Frachtausgleich 0 .50 RM . für 15
tons -Ladung.

Roggenmehle : Festpreisgebiet 9 Type 610 (60 Proz .) 25 .75
RM . und 0 .50 RM . Frachtausgleich, Festpreisgebiet 8 Type
610 (60 Proz .) 25 .25 und 0 .50 RM . Frachtausgleich.

Abschläge für Type 700 (65 proz. Ausmahlung) 0 .50 RM .
für Type 815 ( 70 proz . Ausmahlung ) 1 .00 RM .

Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen - und Weizenmuhlen bezw. der neue
Reichsmühlcnschlußschcin maßgebend.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 14 . Juni
Zufuhr : 13 Kälber , 394 Ferkel , 500 Läufer. Preste : Kälber

nicht notiert , Ferkel bis 6 Wochen 10—12 , über 6 Wochen
17—21 , Läufer 21—24 RM . pro Stück. Marktvcrlauf ruhig.

Radio - Vrogramm
Samstag , den 16. Juni .

Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funkgymnastik . 6 .15 : Tagesspruch. 6 .20 : Früh -
konzert . 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 .40 :
Turnen und Spiel bei den Ausländsdeutschen. 10 : Neueste
Nachrichten. 10 . 10 : Kinderliedersingen. 11 : Eröffnung des Gau¬
kongresses der Gauleitung Thüringen . 12 . 15 : Miitagskonzert .
12 .55 : Zeitzeichen der Deutschen Seewarte . 13 .45 : Neueste
Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 15 : Börsenberichte. 15 .15 : Kinder-
bastelftunde. 16 : Nachmittagskonzert . 17 .55 : Allotria mit d .
Hallotrio . 18 .35 : Alles mal herhören. 18 .50 : Der deutsche
Rundfunk bringt . . . 19 : Mit Pauken und Trompeten . 19 .45 :
Vorschau auf die Kieler Woche . 20 : Der Reichsiportführer
v . Tschammer-Osten spricht . 20 . 10 : „Glückliche Reise mit
Eduard Künneke " . 22 .20 : Tages - und Sportnachrichten. 22 .45 :
Deutscher Seewetterbericht . 23 : Glückliche „ Heim" -Reise mit
der Tanzkapelle der Deutschlandsenders.

Rcichssender Stitttgart . 5 .45 : Choral . 5 .50 : Gymnastik. 6 . 15 :
Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldunqen . 6 .55 : Frühkonzert . 8 .20 :
Gymnastik . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten . 10 .10 : Frohe
Sonntagsstimmung . 11 : Aus den Palast -Lichtspielen Stuttgart .
12 : Mittagskonzert . 13 : Nachrichten, Saardienst . 13 .20 : Mit -
tagskonzert . 13.50 : Nachrichten. 14 : Mittagskonzert . 14 .30 :
HI -Funk . 15. 10 : Lernt morsen. 15 .30 : Bayerische Komiker.
16 : Bunter Nachmittag . 18 : Wohin geht vie deutsche Dichtung ?
18. 15 : Tanzmusik . 19 : Bunte Volksmusikstunde. 20 : Nach¬
richtendienst. 20 .05 : Saarländische Umschau . 20. 15 : „ Alle Mann
an Bord "

. 22 : Handharmonikasoli . 22 .20 : Nachrichten . 22.35 :
Du mußt wissen . 22.45 : Sportbericht . 23 : Tanzmusik . 24 :
Nachtmusik. 1 : Alte frohe Heimat .

Reichssender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch, 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert . 10 .40 : Landwirt¬
schaft . II : Vom Bauerntum . 11 .20 : Nachrichten . 12 : Mit¬
tagskonzerl . 13 .15 : Nachrichten. 13 .25 : Mittagskonzert . 14 :
Nachrichten, Sportvorschau , Börse . 14.20 : Jugendfunk . 14 .45 :
Schach für Fortgeschrittene . 15. 15 : Lesestunde . 16 : Bespcrkon-
zert. 17 .30 : Afrikafahrt eines Kriegszeppelin. 17 .50 : Haus -
musikstunde. 18 . 10 : Jugendfunk . 18 .30 : Deutsche Turner Käm¬
pfen um die Weltmeisterschaft. 18.50 : Wochenschau . 19 : Bunte
Volksmusikstunde . 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Gemeinschastsabend
d . Reichssendet Berlin —München. 22 : Nachrichten , Sport .

Vetterberichl
Wetter für Freitag uub Samstag

Schwacher Hochdruck liegt über dem Festland , ringsum
zeigen sich Druckfallgebiete . Für Freitag und Samstag ist
vorwiegend heiteres und trockenes , jedoch zu Gewitterstö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Leichte Herren -

Sommer - Klsidmg
Tussor - und Lüster - Seceos

Waschjoppen aller Art , Som -
merzwim - und Palmbeaeh -An-

züge , blaue Flötzerjacken , mod .
Jankers , Flanellhosen , Seppel¬
hosen etc ., sämtliche Sommer -

Unterkleidung .

E. Speiser
Sinsheim

Kundenmühle
zu pachten gesucht .

Karl Lehn , Mühlenbau
Fiegelhausen bei Heidelberg.

Vi '

Kompl. 72 teiliges

Tafelbesteck
ICO gr . Silberauflage mit mass.

rostfr . Klingen, fabrikneu für
78.— Mk . in bequem . Monatsrat .
v . 10 .— Mk . abzugeb . Angebote
unter Nr . 412 . an den Landboten.
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Lehrverträge
10 Pfg . bei der

G .Becker 'fche« Buchdruckerei .

Im- i. Sportverein Sinsheim 1861.
Heute abend nach der Turnstunde

Spielerversammlung
in der Turnhalle.

Der Spielwart .
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	[Seite 717]
	[Seite 718]
	[Seite 719]
	[Seite 720]

